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it seiner dafür ent wickel -
ten Technik baute Jo seph 

Meyer eine erfolgreiche Fah nen -
fabrik auf. Knapp 160 Jah re spä -
ter gehört die Bofa zur fran zösi -
schen Doublet-Gruppe, die einen 
Jahresumsatz von 57 Mio. € ver -
zeichnet. Die Gruppe zählt rund 
400 Mitarbeiter an elf Stand or -
ten in sechs Ländern. Der Weg 
dahin spiegelt sowohl die deut -
sche Geschichte wider als auch 
Meilensteile in der Drucktech -
nologie.  
 
Am Anfang war das Tuch 
Alles begann 1864 mit weißen 
Stoff bahnen, auf die Joseph Me -

yer mithilfe einer Schablone den 
Preußenadler in Ölfarbe auftrug. 
Näherinnen fügten schwarze 
Rän der hinzu und die erste Fah -
ne verließ die Fabrik. Damit traf 
er den Zeit geist. Durch die Kai -
ser prokla ma tion stieg die Nach -

M frage an Flag gen und Fah nen in 
die Hö he. Das bedeutete viel 
Arbeit: Weber stellten die Stoffe 
her, Drucker trugen mit Schablo -
nen oder in Handarbeit Symbole 
auf, Nähe rin nen brachten Strei -
fen an und Wasch leute stellten 
sicher, dass keine Farbreste zu -
rück blieben. Im gesamten Kaiser -
reich wehte Bonner Tuch, die Fa -
brik hatte zwischenzeitlich 15 
Hof liefe ran ten prädikate.  
Die nachfolgenden Generatio -
nen mit Sohn Rudolph Meyer 
sowie Enkel Otto und Hans pro -
fitierten vom Fort schritt der In -
dustrialisierung. Zu nächst löste 
das chemische Dampf druckver -
fah ren die Scha blonen ab; kurz 
darauf eröffnete die Bofa eine 
Flaggen tuchweberei in Bonn 
Beu el mit 100 Webstühlen. Ende 
der 1920er-Jahre nahm die Fa -
milie einen italieni schen Standort 
in Betrieb.  

Den Zweiten Weltkrieg über -
stand die Fahnenfabrik mehr 
oder weniger unbeschadet. 1945 
wurde jedoch die Weberei in 
Beuel beinah kom plett zerstört 
und der Haupt standort in Bonn 
wur de ge plündert. Gemeinsam 
mit langjäh rigen Mitarbeitern 
gelang es, die Produktion ein 
Jahr nach Kriegs ende wieder 
aufzuneh men.  
 
Gefragtes Gut  
Der Aufschwung ließ nicht lange 
auf sich warten: Schon zum 90. 
Jubilä um 1954 wurden auf den 
10.000 m² einer dreistöckigen 
Anlage täg lich 3.000 m an Wolle, 
Baum wol le und Seide verarbei -
tet. Ein eigener Brunnen und ein 
Strom generator ermöglichten 
eine ste tige Produktion.  
Zu dieser Zeit dominierte das 
Filmdruckver fah ren den Markt. 
Die Designs ent warf ein internes 

Atelier und die richtige Tönung 
mischte die Farb küche. Während 
ein Teil der Ar beiter zur Unter -
stützung der Maschinen Grund -
farbe in die Tü cher einrieb, wur -
den die heral di schen Sym bo le 
der Embleme noch von Hand 
gemalt. Abschließend fes tig ten 
die Fahnenhersteller die Farben 
mittels eines Dämpf ver fah rens. 
Anfragen aus der gan zen Welt 
erreichten das Bonner Familien -
unternehmen, das Mitte des 20. 
Jahrhunderts rund 40% der Pro -
dukte ins Ausland expor tierte. 
Auch der Adel gab Bestel lungen 
bei der Fahnenfabrik auf: So 
wehten bei der Krönung des 
irakischen Königs Faisal und bei 
der Krönung von Queen Eliza -

beth Fahnen aus Bonn.  
Ein wei te rer großer Abnehmer 
der be druckten Stoffe waren 
Reede reien. Der zunehmende 
Handel ver langte nach Aufsto -

BOFA 
VOM FAHNENHERSTELLER ZUM 
FULL-SERVICE-ANBIETER 

Text und Bilder: Bofa

Bonner Fahnenfabrik, kurz Bofa, so taufte Joseph Meyer seine Unternehmung bei der Gründung 
1866. Begonnen hatte der Kaufmann vier Jahre zuvor mit einem Laden für Dekorationsartikel. 
Der Einmarsch der erfolgreichen Regimenter inspirierte ihn dazu, eine preußische Flagge 
anzufertigen. 

Bonner Firmensitz und Produktionsstätte von 1928 bis 2018.Fahnen und Dekorationsartikel der Bonner Fahnenfabrik zu Zeiten des Deutschen 
Kaiserreichs.
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ckung der Flotten und jedes 
Schiff musste mit einem Satz 
Flaggen zur Kom munikation 
ausgestattet werden. Im Lager 
der Bofa lagen stets mindestens 
166 Fahnen zur sofortigen Aus -
lie ferung.  
 
Advertise me 
Im Laufe der folgenden 50 Jahre 
nahm das Bedürfnis nach Mar ke -
tingprodukten bei Firmen immer 
weiter zu.  
2006 resultierten 8 Mio. € der  
10 Mio. € Jahresum satz aus Auf -
trägen von Werbung für Unter -
neh men. Vor allem Autoher stel -
ler, Tankstellen und Brauereien 
ge hörten zu den Empfängern 
der zwei Millionen Quadrat me -
ter Fahnen, die Bofa jährlich be -
druckte. Dafür standen drei Sieb -
druckmaschi nen, zwei digita le 
Druckmaschi nen sowie ein 
Hand drucker zur Verfügung. 
Näh- und Faltauto maten nah -
men den 100 Mitar beitern Ar -
beit ab. 
2012 ging das Unternehmen aus 
Familienhand in die Doublet-Grup -
pe über und firmierte fortan un -
ter dem Namen Bofa-Doublet. 
Wie Bofa blickt der 1832 ge grün -
dete Druckdienstleister auf eine 
lange Historie zurück, ge mein sa -
me Tradition und Werte verbin -
det die Firmen. Durch den Zu -
sammenschluss profitieren beide 
Seiten von einer Erweite rung des 
Kundenstamms. 
 

Volle Kraft für Kunden 
»Durch unsere Verbindungen in 
ganz Europa können wir inzwi -
schen Großveranstaltungen von 
Grund auf für unsere Kunden 
organisieren«, berichtet der heu -
tige Geschäftsleiter, René Pre -

cker. Dabei geht es nicht nur um 
Drucken und Nähen: Brain stor -
ming für die Streckenführung, 
Erstellung von Designs oder Pla - 
 

nung der Events beherrscht das 
Team ebenso wie den Bau von 
Sonderanfertigungen wie Inflata -
bles oder XXL-Liegestühlen. Vie -
le regionale Partner setzen dau -
erhaft auf die Zusammenarbeit. 
So wie die Kölner Ausdauersport 
GmbH für das Radrennen ›Rund 
um Köln‹, bei dem der seit 2018 
in Hennef ansässige Druckdienst -
leister den Auf- und Abbau der 
Absperrungen übernimmt und 
sicherstellt, dass die Banner der 

Sponsoren von den Kameras ein -
gefangen werden. Aber auch bei 
überregionalen Veranstaltern 
sind die Organisationsdienste 
beliebt.  
Regelmäßig unterstützt das 
Team sportliche Events wie die 
European Championship in Mün -
chen oder den Iron Man in Ham -
burg. Zusammen mit den euro -
päi schen Kollegen stemmen sie  
 

selbst internationale Groß events 
wie das Arctic Race in Nor wegen 
und die Olympischen Spiele 2024 in 
Frankreich. 
 
Segel setzen für die Zukunft 
Mit der Globalisierung wandelte 
sich auch das Portfolio der Bofa-
Dou blet. Fahnen und Flaggen 
spie len weiterhin eine große 
Rolle, doch nehmen individuelle 
und um fang reiche Anfragen für 
 

Sport veranstaltungen oder 
Musikfesti vals mehr Raum ein. 
Neben Siebdruck spielen digitale 
Druckver fahren heute eine 
große Rolle.  
Gefragt ist heute alles, was ins 
Auge sticht: von Bannern und 
Wimpeln über Zelte und Beach -
flags hin zu Sitzwürfeln und an -
derem bedruckten Mobiliar. Um 
die wachsenden Ansprüche der  
 

Kunden erfüllen zu können, 
kaufte Doublet die französische 
Druckerei CIDI Group mit einem 
wei te ren Standort in Portugal. 
Zudem kam vor fünf Jah ren der 
Metallbaubetrieb Pycka ert sowie 
ganz frisch der Stadt marketing- 
und Fassaden spezialist Herva. Die 
Zeichen stehen also auf Wachs -
tum. 
 
> www.bofa.de 

Mitarbeiterin bringt ein Firmenlogo auf 
Stoff mithilfe eines Stickautomaten Mitte 
des 20. Jahrhunderts an.

Mitte des 20. Jahrhunderts: Mitar beite -
rin nen fertigen großformatige Wappen in 
Serie an.

Zum aktuellen Produktionsequipment der 
Bofa zählt auch ein Großformatdrucker 
von swissQprint.  

Längst ist das Angebot von Bofa-Doublet über das Herstellen von Fahnen hinausge -
wach sen. In der Abbildung zum Beispiel ein modulares Messestandsystem. Doch auch 
Zelte und bedrucktes Mobiliar gehören heute zu den gefragten Produkten.

Bereitstellung von Fahnen auf der General 
Motors Automobil-Ausstellung in Biel im 
Jahr 1976.

Mitarbeiterinnen in der Nähwerkstatt 
fertigen ein Wappen Mitte des 20. Jahr -
hunderts an.




